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Zusammenfassung 

Die Biotonus-Therapie wird seit vielen Jahren in den 7 Praxisstandorten von Daniel 
Gatzka mit großem Erfolg eingesetzt. 

Einsatzgebiete sind unter anderem: 

 Chronische Schmerzzustände im Bewegungsapparat 

 Sogenannte „Verschleißerscheinungen“ in Gelenken 

 Fehlschaltungen/Fehlhaltungen im Muskelapparat 

 Neurologische Defizite wie Muskelschwäche/Taubheitsgefühle 

 Schlaganfall, M. Parkinson, etc. 

 Skoliosen 

 Entwicklungsstörungen bei Babys und Kindern 

Theoretisch basiert die Biotonus-Therapie (RBT nach Himmelsbach) auf der Theo-
rie des sogenannten Biotonus. Immer wenn in diesem Buch die Rede von Bioto-
nus-Therapie ist, ist ebenso die Regulative Biotonus-Therapie nach Himmelsbach 
(RBT) gemeint. Das vorliegende Buch gibt dem Leser einen tieferen Einblick in die 
Gedankenwelt des Biotonus, dessen Eigenschaften, der Ursachen seiner Entglei-
sung und Maßnahmen zur regulativen Beeinflussung des Biotonus. Auf der Basis 
des Biotonus wird auch eine neue Sicht auf den Schmerz, dessen Aufgaben in un-
serem Körper und dessen Ursachen wiedergegeben. 

Nachfolgend wird die Biomechanik unseres Körpers dargestellt und die Funktiona-
lität und das Zusammenspiel von Muskel, Sehnen, Bändern und Knochen erklärt. 
Aus der Art des Zusammenspiels lassen sich viele Krankheitszustände erklären und 
dadurch natürlich auch geeignet und ursächlich therapieren. 

Basierend auf der biomechanischen Funktionalität unseres Körpers werden weni-
ge, aber sehr effektive Übungen vorgestellt. Diese Übungen sind so essentiell, wie 
das tägliche Zähneputzen, aber auch so unkompliziert und schnell durchführbar.  

Im letzten Teil des Buches wird ein Ausblick auf zukünftige Entwicklungen in der 
Biotonus-Therapie gegeben und die Maßnahmen, diese Therapie für einen größe-
ren Teil der Bevölkerung zugänglich zu machen. Dies erfolgt jedoch nicht missio-
narisch, sondern auf der Basis des gesunden Menschenverstandes und wissen-
schaftlicher Fakten. So sind z.B. Projekte in der Entstehung, die Basisbegriffe der 
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Biotonus-Therapie Schülern und Lehrern im täglichen Schulunterricht nahe zu 
bringen oder innerbetriebliche Gesundheitskonzepte weiterzuentwickeln. 

Der Autor Daniel Gatzka befasst sich schon seit vielen Jahren mit der Biotonus-
Therapie und möchte mit diesem Buch seine Erfahrungen und Kenntnisse dem 
geneigten Leser nahe bringen und mit wissenschaftlichen Fakten untermauern. 
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Vorwort 

Frau Dr.med. Beate Klajda (Fachärztin für Neurologie): 

Mein Kontakt mit der Biotonus-Therapie ergab sich durch eigene körperliche 
Probleme und Schmerzen. Ich litt schon jahrelang unter Schmerzen im Halswirbel-
säulenbereich und im Kniegelenk. 

Als Herr Gatzka dann im Mai 2008 in Buchen eine neue Praxis eröffnete, machte 
ich bald darauf Termine mit ihm aus und ich konnte diese neue Therapieform am 
eigenen Körper erfahren. 

Nicht nur die sehr guten und schnellen positiven Ergebnisse machten mich neu-
gierig, sondern auch die sehr logische und für mich als Medizinerin nachvollzieh-
bare theoretische Grundlage. 

Durch die Therapie geht es mir nun so gut wie noch nie und auch die körperliche 
und mentale Leistungsfähigkeit ist wesentlich besser. 

Außerdem konnte mir die Theorie und Philosophie der Biotonus-Therapie helfen, 
meine Arbeit als Ärztin zu verbessern und viele Merkwürdigkeiten, die sich auch 
bei mir in der Praxis ereignen, besser zu verstehen. Doch dazu später mehr im Ka-
pitel Elektrik und Nerven. 

Ich sehe die Biotonus-Therapie auch nicht als Gegner der Schulmedizin, sondern 
als eine Erweiterung und Verbesserung der momentanen Therapien. Ich finde es 
auch wichtig und richtig, dass man neue Therapien unter die Lupe nehmen sollte. 
Und bei nachvollziehbaren Erfolgen und zusätzlicher Kostenersparnis, sollte eine 
Vergütung durch die gesetzlichen Kassen erfolgen. 

Denn viele Therapien, die durch die gesetzlichen Kassen gezahlt werden, erreichen 
keine nennenswerte Verbesserung unserer Patienten. Und neue effektive Thera-
pien, die keine Langzeitpatienten erzeugen, können oder dürfen nicht erstattet 
werden. 

Zum Schluss meine Bitte an alle Mediziner: „Lesen Sie dieses Buch und entschei-
den Sie danach.“ Nur durch unsere Mitarbeit können neue Therapien eine Chance 
bekommen. 
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Zum Autor 

Daniel Gatzka 

Geboren wurde Daniel Gatzka am 17. August 1971 in 
Weiden in der Oberpfalz. Nach der Clemens-Brentano 
Grundschule besuchte er das Auguste Pattberg Gymna-
sium in Neckarelz als weiterführende Schule. Nach dem 
Erlangen der Allgemeinen Hochschulreife leistet er zu-
nächst 15 Monate Zivildienst beim Deutschen Roten 
Kreuz als Rettungshelfer im aktiven Rettungsdienst in 
Mosbach. Die Erfahrungen im Einsatz als Rettungshelfer 
ebneten ihm den Weg in den Bereich der Heilberufe. 

Der Weg zum Physiotherapeuten 

Aufgrund einer eigenen, schweren Knieverletzung und der intensiven Auseinan-
dersetzung mit Schmerz, Muskelaufbau und Therapie, folgte die Entscheidung, 
den Beruf des Physiotherapeuten zu ergreifen. Dabei war Beruf auch wirklich als 
Berufung zu verstehen.  

Nach dem Besuch der Physiotherapie Schule in Mannheim und dem Abschluss als 
staatlich geprüfter Physiotherapeut im Jahre 1996 folgte ein Praktisches Jahr in 
Bad Rappenau (Vulpius Klinik & Therapiezentrum der Kur- und Klinikverwaltung). 
Am Ende dieses praktischen Jahres begegneten sich Frank Himmelsbach und Da-
niel Gatzka im Therapiezentrum und wurden Weggefährten für einen ganz neuen 
Ansatz in der Physiotherapie. 

Weg in die Selbstständigkeit 

Nach nur drei Jahren als angestellter Physiotherapeut eröffnete Daniel Gatzka die 
erste eigene Praxis im September 1999 in Mosbach. 2005 folgte eine weitere Pra-
xis in Neckarzimmern; 2008 dann zwei weitere Praxen in Buchen und Adelsheim. 
Schließlich wurde die fünfte Praxis am 09.08.2010 in Neckarsulm eröffnet und seit 
Oktober 2010 können auch die Gäste des Hotels „Bayerwaldhof“ in Bad Kötzting 
die Biotonus-Therapie in Anspruch nehmen. Das Erfolgsrezept basiert auf einer 
neuen, aber bis dahin noch nicht sehr bekannten Therapiemethode: “Die Bioto-
nus-Therapie“. 
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Während der Zeit als Angestellter und als Selbstständiger nahm Daniel Gatzka er-
folgreich an der Weiterbildung in verschiedensten Therapierichtungen teil und 
praktiziert schließlich als Dozent der Biotonus-Therapie in unterschiedlichen Ein-
richtungen. 

Die Arbeit mit dieser modernen Therapie, ihre verblüffenden Erfolge und die Mög-
lichkeiten, die dieses umfassende Therapieinstrument bietet, haben Daniel Gatzka 
motiviert, dieses Buch zu schreiben. Es soll einen einfachen, tief beeindruckenden 
Blick in die Theorie des Biotonus geben und verständlich erklären, wie verschiede-
ne Therapie- und Übungsformen der Biotonus-Therapie aus dieser Theorie abge-
leitet werden können. Schließlich sollte eine Hilfe zur Selbsthilfe mit verschiede-
nen, sehr alltagstauglichen Übungen geben werden. 

Ebenso erscheint eine Zusammenarbeit mit Tierärzten sehr sinnvoll, da diese The-
rapie sehr einfach auf z.B. Pferde, Hunde, Katzen etc. zu übertragen ist. 

Ein Partnerschafskonzept, um mit dieser Methode auf hohem Niveau erfolgreich 
zu sein, wird ab Mitte 2012 angeboten. 

 


